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Vom 1. bis 31. Oktober 2006 führen die 
Sächsische Landesärztekammer, der Öffent­
liche Gesundheitsdienst (ÖGD) und die 
Sächsische Landesapothekerkammer ge­
meinsam – unter Schirmherrschaft der 
sächsischen Gesundheitsministerin Helma 
Orosz – eine landesweite Impfkampagne 
in Sachsen durch. Ziel ist es, die Impfbe­
reitschaft aller Bevölkerungsschichten zu 

verbessern und Impflücken zu schließen. 
Gemeinsam mit ihren Mitarbeitern sollen 
Apotheker und Ärzte ihre Patienten für 
Impfungen sensibilisieren und den Impf­
status prüfen. Stellen Apotheker Impf­
lücken fest, so werden die Patienten an 
den Hausarzt oder das Gesundheitsamt 
verwiesen. Dazu erhalten Apotheker und 
Hausärzte umfangreiches Informations­

material. Begleitend zur Aktion finden im 
Juli und September 2006 für Apotheker 
Fortbildungsveranstaltungen statt. Wei­
tere Details und Termine erfahren sie in 
den nächsten Ausgaben des „Ärzteblatt 
Sachsen“.
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Sachsen impft

Seit dem 01.02.2006 hat das Peer 
Review Verfahren Pathologie in Sach­
sen Richtliniencharakter
1999 fasste der Vorstand der Sächsischen 
Landesärztekammer den Beschluss, das 
Peer Review Verfahren Pathologie im 
Zuständigkeitsbereich der Sächsischen 
Landesärztekammer einzuführen. Inzwi­
schen ist dieses Verfahren eine akzeptierte 
und bundesweit angesehene Methode der 
ärztlichen Qualitätssicherung mit der 
Zielsetzung der Qualitätsverbesserung 
und gegenseitigen kollegialen Unterstüt­
zung. Aus Gründen der kurzen Wege wur­
den zum damaligen Zeitpunkt zwei Grup­
pen,   Ostsachsen und Westsachsen, ein­
gerichtet und ein jeweiliger Koordinator 
benannt (Westsachsen: Prof. Dr. med. 
habil. Rolf Haupt, Ostsachsen: Doz. Dr. 
med. habil. Roland Goertchen). Vergleicht 
man die Arbeit der beiden Gruppen, so 
war die Zielsetzung durchweg gleich, 
allerdings unterschieden sich die Vorge­
hensweisen der beiden Gruppen insbe­
sondere hinsichtlich definierter Kriterien 
zum Verfahren und nachvollziehbarer 
(dokumentierter) Ergebnisse. 
Mit der gemeinsamen Erarbeitung einer 
Richtlinie „Freiwillige Qualitätskontrolle 
– Pathologie“ sollte die Vereinheitlichung 
für den Zuständigkeitsbereich der Säch­
sischen Landesärztekammer erreicht wer­
den, und zwar im Sinne eines von allen 
mitgetragenen Vorstandsbeschlusses der 
Sächsischen Landesärztekammer. Alle 

sächsischen Pathologen haben mit ihren 
inzwischen neu berufenen Koordinatoren 
(Westsachsen: PD Dr. med. habil. Jörg-
Olaf Habeck, Ostsachsen: Prof. Dr. 
Gustavo Baretton) unter der Moderation 
der Vorsitzenden des Ausschusses „Qua­
litätssicherung in Diagnostik und Thera­
pie“, Frau Dr. med. Maria Eberlein-
Gonska, an der Beschlussvorlage mitge­
wirkt und diese dem Vorstand der Säch­
sischen Landesärztekammer im Januar 
2006 vorgelegt. Der Beschluss erfolgte 
mit großer Zustimmung und demzufolge 
einstimmig. Der Präsident, Herr Prof. Dr. 
med. Jan Schulze, bemerkte: „Die Richt­
linie „Freiwillige Qualitätskontrolle – 
Pathologie“ stärkt das Ansehen des Peer 
Review Verfahrens Pathologie in der 
Öffentlichkeit und über die Grenzen des 
Freistaates Sachsen hinweg. Darüber 
hinaus entsprechen wir damit den neuen 
Anforderungen der Bundes- und der 
Landesärztekammern an die Veröffentli­
chung von Maßnahmen und Aktivitäten 
der Qualitätssicherung / Qualitätsmanage­
ments – die Pathologie hat wieder einmal 
in Sachsen Zeichen gesetzt“.
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Richtlinie 
„Freiwillige Qualitätskontrolle
Pathologie“

2006 vergibt die Sächsische Gesellschaft 
für Dermatologie e.V. nun schon zum 
dritten Mal ihren Preis an junge Ärzte, 
die in Sachsen als Dermatologen oder 
Ausbildungsassistenten tätig sind. Mit 
diesem Preis werden besondere Leis­
tungen auf wissenschaftlichem Gebiet in 
der Aus-, Weiter- und Fortbildung, in der 
Patientenbetreuung oder außergewöhn­
liches Engagement in der Berufspolitik 
zur Förderung der Sächsischen Dermato­
logie gewürdigt.

Der Preis ist mit 1.000 Euro dotiert und 
wird anlässlich der BVDD-Jahrestagung 
am 21. 10. 2006 in Leipzig verliehen.

Vorschläge mit Begründung sollten bis 
zum 31. 8. 2006 bei Prof. Dr. med. Knopf, 
Klinik für Hautkrankheiten und Allergo­
logie am Heinrich-Braun-Krankenhaus, 
Städtisches Klinikum Zwickau, einge­
reicht werden. Prof. Dr. med. Knopf steht 
auch für Anfragen zur Preisvergabe zur 
Verfügung. (E-Mail: burkhard.knopf@hbk- 
zwickau.de).
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